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IV. Jahrgang M IO 15. Oktober 1906

Zeitschrift
des

Wereies Schweizer, teekirdatsgeöffleter
Organ zur Hebung und Förderung des Vermessungs- und Katasterwesens

Jährlich 12 Nummern. Jahresabonnement Fr. 4. —

Unentgeltlich für die Mitglieder.

Redaktion :
J. Stambach, "Winterthur.

Expedition :
Geschwister Ziegler, "Winterthur

Grundbuch und Katasterwesen nach
dem neuen Schweiz. Zivilgesetzbuch.

Vortrag des Herrn Grundbuchverwalter Dr. Sigmund in Basel an
der V. Hauptversammlung des Vereins Schweiz. Konkordatsgeometer.

So lange es kein Eigentum gab, als solches an bestimmten
von der Natur oder Menschenhand geschaffenen einzelnen, beweglichen

Gegenständen (Frucht, Pferd, Waffe, Hausgeräte einfachsten
Stils) brauchte man kaum ein Recht, geschweige denn Geometer
oder Eichmeister. Jeder nahm an einzelnen Sachen, was er- sich
erobern und behaupten konnte; die wilden Tiere, Wald und Feld
im weitesten Sinne standen zu jedermanns Nutzen und Verfügung.
Mit der Herde des Nomaden aber kam die Zahl auf und die
einzelnen Tiere wurden mit dem Wertzeichen, der Hausmarke
des Eigentümers versehen. Bereits begann auch der Begriff der
dem Einzelnen oder dem Stamme zugehörigen Weide sich
auszuscheiden ; Völker beanspruchten ein eigenes Land und deren
Fürsten wollten den Umfang ihrer sichern Macht kennen und
festsetzen. Wo die Natur nicht durch Gebirge, große Flüsse oder
Wüsteneien Grenzen geschaffen hatte, begannen bereits
Grenzstreitigkeiten und Kriege um die Erweiterung der Macht über
Land und Leute. Als gar der* Mensch seßhaft wurde und anfing
das Feld zu bebauen, da erwachte auch sofort das Bedürfnis nach
dem Feldmesser, dem Geometer. Der Fürst ließ die Grenzen
seines Reiches, der Bauer die Grenzen seines Ackers abstecken
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